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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 26. Januar. 


a nn. 


Berlin den 23. Januar. Se. Majeftät der 
Konig haben dem Fiſcher Ions⸗Banks zu Arls⸗ 
Fiskeleſe in Schweden, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor von Fiſcher zum Juſtiz-Rath bei dem 
Fern und Stadtgerichte in Memel zu ernennen 

Der Pair von Frankreich, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher 
General: Lieutenant und außerordentliche Botſchaf⸗ 
ter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Herzog von 
Mortemart, iſt von Paris hier angekommen. 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter an verſchiedenen Höfen und 
freien Städten des nördlichen Deutſchlands, Graf 
von Maltzan, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Der Fürft Alexander Galizin iſt nach St. 

etersburg, und der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger 

ſchauſow, als Courier ebenfalls nach St. Pe⸗ 
tersburg abgereiſt. 

Breslau. Aus einem Oberſchleſiſchen Städt: 
chen ſchreibt man uns unterm 12. Januar: Es hat 
ſich hier, in der Nähe der Polniſchen Gränze, ein 
ſtädtiſcher Sicherheits- Verein gebildet, der fleißig 
exercirt. Ueberhaupt wird die Gränze diesmal auf: 


merkſamer bewacht, als im Jahre 1805. Wollten 


ich jetzt, wie damals, kleine Abtheilungen 

f plüns 
nene Polen zu uns herüber wagen, fo Mdcdke ih⸗ 
Ben ft ö Spaß ſchlecht bekommen. Uaſere Bürgers 
ſchaft * eine muthvolle Stimmung und duͤrfte 
Pace 5 eberfaͤllen Eräftig begegnen. Unſere 
Buüchſenſchützen üben ſich, der kalten Witterung 


großartigen Entſchluß 


nicht achtend, im Schießen aus freier Hand, und 
treffen nicht ſchlecht, denn es fehlt ſelten einer auf 
240 Schritt die Scheibe. Gott gebe, daß die Un⸗ 
ruhe bald endige und Handel und Wandel wieder 
in Gang komme. 

—— ⏑.—— — 


HE: an 


Königreich Polen. 

Warſchau den 18. Jannar. Nach Berichten 
aus Petersburg ſoll die Polniſche Deputation ſehr 
kalt und ernſt vom Kaiſer empfangen, und von ihm 
auf ſeine erlaſſene Proklamation verwieſen worden 
ſeyn, mit dem Beifügen, daß er bis zum 1. März 
Bedenkzeit geſtatte. — So beſorgt nach diefem Be⸗ 
richte der Menſchenfreund in die nahe Zukunft blickt, 
fo giebt es doch noch einige Wenge, welche ſich der 
Hoffnung ͤberlaſſen, Lubecki, der früher vom Kai⸗ 
fer ſehr geſchaͤtzt und geliebt wurde, werde noch 
durch die Vorſtellung der wahren Lage der Sache 
das Herz des Kaiſers gewinnen, der durch einen 
die Graͤuel eines Vernich⸗ 
tungskrieges vermeiden, und durch eine weiſe Maaß⸗ 
regel Polen in eine Lage verſetzen konnte, die für 
dieſen Staat, fo wie für Rußland und Europa von 
den heilſamſten Folgen ſeyn würde, 

Profeſſor Brodzinski erſucht die Redaktion des 


Journals: „Das neue Polen“, ſeinen Namen aus 


der 170 ibrer Mitglieder zu ſtreichen und zugleich 
die Erklarung bekannt zu machen, daß er ſich nicht 
zu politiſchen Diskuſſionen geneigt fühle und ſeinen 
einmal angenommenen Grundsätzen im Dienſte des 
Vaterlandes treu zu bleiben wuͤnſche. 

Der ſtellvertretende General⸗Poſtdirektor Moro⸗ 


zewicz zeigt dem Publikum an, daß die 1 vom Werth. Im Ganzen führt Rußland nach Po⸗ 
um Freipaͤſſe auf den Diligencen, welche jetzt ve len mancherlei, aber an rar wenig . — 32 
vielen Perſonen, die ſich zur Armee begeben, ein⸗ genftände aus; die wichtigſten ſind Vieh; im Jahre 
gr würden, nicht gewährt werden konnen, da 1829 an Werth gegen 1,700,000 Rub. Bankaſſ., 
ine Vollmacht dazu vorhanden ſei. Baumwollenwaaren für 896,162 R., an Getreide 
Polaiſche Gränze den 15. Jan. (Pripatmits, gegen 009,009 Rub. Dagegen hat Polen im Jahre 
theilung der Oberſchleſ. Ztg.) Aus Polen geht ſo, 1829 die große Maſſe von 2,500,280 Pfunden Tue 
eben die (unverbürgte) Nachricht ein, daß die Feind gelogen zu 8,418,955 R. Aſſign., nach 
ſeligkeiten zwiſchen den Ruſſen und Polen begonnen. Rußland eingeführt, Unter dieſen Tuchen ſind 
haben. Es ſollen ſich bereits Verwundete an der größtentheils mur mittelfeine und feine. Nach dem 
Groͤnze zeigen, die an dem zum Nachtheil der Letze, allgemeinen Zolltarif würden für dieſe Tuche 
teren ausgefallenen Gefecht Theil genommen haben, 13,857,102 R. Aſſign. Zoll zu zahlen geweſen ſeyn, 
Ru ß l a n d. welches allerdings ganz grobe Tuche nicht hatten 
St. Petersburg den 12 Januar. Am erſten tragen konnen. — Im Jahre 1829 führte im Allge⸗ 
Weihnachtstage, Morgens um 10 Uhr, wurden die meien Rußland nach Polen an Waaren aus für 
in der Reſidenz anweſenden Soldaten der ſaͤmmtli⸗ 7,813,288 N. Aſſign.; hingegen Polen nach Ruß⸗ 
chen Garde-Regimenter, die mit ſilbernen Medail⸗ land ein für, 9,880,831 R Alſo beträgt die Bilanz 
len zur Erinnerung an den glorreichen Feldzug von zum Vortheil Polens 2,07 743 R. Aſſign. Wenn 
1812 und die Einnahme von Paris 17 ee man aber die geringe Schätzung der Tuche in Be⸗ 
find, von Sr. Kaiferlichen Hoheit dem Großfürſten tracht zieht, ſo fallt, wohl die Bilanz für Rußland 
Michael Pawlowitſch in den Saͤlen des Winter-Pa⸗ weit ungünſtiger aus. Nicht zu rechnen, daß ſehr 
laſtes aufgeſtellt und darauf in der mit den Bild» bedeutende Summen für Ruſſiſche Truppen, Be⸗ 
niſſen der ausgezeichneten Generale jener Epoche amte, u. ſ. w. verjendet und in Polen verzehrt wur⸗ 
verzierten Gemälde = Gallerie, dem Bildniſſe des den. Es iſt ubrigens ein Irrthum, wenn geſchrie⸗ 
verewigten Kaiſers Alexander's gegenuͤber, ein Bet⸗ ben worden, als ob Rußland etwas mit den Zöllen 
pult aufgerichtet und zu deſſen beiden Seiten Gue⸗ in Polen zu thun hätte, Das Prohibitiv⸗Syſtem 
ridons mit brennenden Kerzen. Dann fand ein fei⸗ iſt zum Behuf der eigenen Fabriken Polens und nicht 
erliches Dankgebet in der großen Hofkirche ſtatt für Rußland 1 worden, und die Polniſche 
ie i in allen Stufen von der Ruſſi⸗ 


und ſpaͤter eine kirchliche Ceremonie in der obgedach- Adminiſtration iſt in all 
ten Gemaͤlde-Gallerie, wo ſich die mit den Mes ſchen gänzlich geſchieden.“ 

daillen für den Feldzug von 1812 bezeichneten Krie⸗ Niederlande. 

ger verſammelt hatten. Ein Cercle bei Hofe und Auß dem Haag den 17. Januar. Borgefiern 
eine allgemeine Erleuchtung der Reſidenz machten Abends iſt der Graf O. von Limburg: Stirum gus 


den Beſchluß des Tages. London hier angekommen. Se, Königl. Hoheit der 
Die hieſige Handels-Zeitung enthaͤlt Nachſte⸗ Be von Oranien hat zwar die Abſicht gehabt, 
Sende: ebenfalls im Laufe dieſer Woche hierher zurückzu⸗ 


eber den Handel mit dem Koͤnigreiche kehren, Hochſtderſelge hat ſich jedoch, wie man 
vb ee 4 greich auf eine Yen SB Kae, entſchloſſen, 
Die jetzigen Verhaͤltniſſe haben den Handel mit noch einige Zeit in Englaud zu bleiben, weil die 
Polen groͤßtentheils unterbrochen, und jede Untere Jutereſſen des Vaterlandes feine dortige Anweſen⸗ 
brechung der Art führt einzelne Ungelegenheiten mit heit noch länger erheiſchen. „Uebrigens“, fügen 
ſich. Indeſſen wurde man ſehr irren, zu glauben, unſere Blatter unzu, „ſcheinen die Berichte aus 
daß dieſe Unterbrechung Rußland irgend einen ber London in Bezug auf unſere Angelegenheiten nicht 
deutenden Nachtheil bringen könnte. In früheren unghuſtig zu nn, ; 
Jahren waren dem Königreiche Polen — das ſic)h Man verſichert, daß in Folge einer von der Lon⸗ 
in Handels Sachen immer als ein Land mit Ruß⸗ doner Konferenz an Se. Majeſtät geſchehenen Eine 
land angeſehen wiſſen wollte — beſonders guͤnſtige ladung, alle Feindſeligkeiten vorläufig aufhören zu 
Handels⸗Vortheile zugeſtanden worden, um durch laſſen, der Adjudaut Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
Thatſachen zu beweiſen, wie ſehr Rußland ſein zen Friedrich, Herr von Limburg Stirum, der Ar⸗ 
Wohl wünſche. Dieſen Vortheilen dankt es haupk⸗ mee den Befehl gebracht hat, ihre kriegeriſchen Be⸗ 
ſaͤchlich fein Aufkommen. So bezahlen die aus Po- wegungen einzuſtellen. 
len eingeführten Tuche, baumwollene und andete Brüffel den 17, Januar. In dem Prbto⸗ 
er nur 1 pCt. vom Werth, wenn fie aus in⸗ koll der Londoner Konferenz vom 9. Januar 
läͤndiſchen, und nur 3 pCt., wenn fie aus ausläns heißt es am Schluſſe: „Die Bevollmächtigten 
diſchen Stoffen gemacht find; Saͤtze, die durch eine der 5 Mächte haben beſchloſſen, dem Bevollmäch⸗ 
niedrige Schäßung des Werths noch weit geringer tigten Sr. Maj. des Königs der Niederlande zu 
ausfallen. Dagegen zahlen Ruſſiſche Baumwollen⸗ erkennen zu geben, daß die fünf Mächte, da fie 
waaren, die nach Polen eingeführt werden, 13 pCt. die vollftändige Einſtellung der Feindſelſgkeiten uns 


ker ihre Garantie genommen, von Seiten Sr, Mas 
jeftät die Fortſetzung irgend einer Maaßregel, die 
einen feindſeligen Charakter habe, . 
würden, und da zu den Maaßregeln vieſer Art 
auch diejenigen gehören, welche die Surfffabrt der 
Schelde hemmen, fo ſehen ſich die fünf 
noͤthigt, zum Letztenmale deren Zurücknahme zu 
verlangen. Die Bevollmächtigten haben bemerkt, 
daß dieſe Zurücknahme vollſtaͤndig und die freie 
Schifffahrt der Schelde ohne einen andern Waſſer⸗ 
Zoll und eine andere Durchſuchung wieder hergeſtellt 


werden ſoll, als wie felbige vor der Vereinigung 


Belgiens mit Holland ſtattgefunden habe, und 
zwar ſowohl zu Gunſten der neutralen Fahrzeuge, 
als derjenigen, welche den Belgiſchen Hafen ange— 
hören, indem nämlich Se. Majeftät der König der 
Niederlande durch das Organ ſeiges Bebollmaͤch— 
tigten erklärte, daß die den Belgiſchen Haͤfen ans 
gehörenden Fahrzeuge nicht belaſtigt worden ſeien 
und es auch nicht werden wuͤrden, jo> lange die 
Belgier weder die Fahrzeuge noch das Eigenthum 
der nördlichen Provinzen der Niederlande veläftig: 
ten. Ueberzeugt, daß der König in feiner Loyali— 
tät und Weisheit nicht verfehlen werde, allen Punk: 
ten ihres Verlangens nachzugeben, find die Bevoll: 
mächtigten doch nichtsdeſtoweniger zu der Erklarung 
gezwungen, daß die Zuruͤckweiſung dieſes Verlan— 

ens von den fünf Mächten als ein gegen fie vers 

bter Akt der Feindſeligkeit augeſehen werden würs 
de, und daß, wenn die Maaßregela, welche die 
Schifffahrt der Schelde hemmen, nicht am 20. Ja⸗ 
nuar, und den Verſprechungen Sr. Majeftät ges 
maß, aufhören, die fünf Mächte es ſich vorbehal⸗ 
ten würden, ſolche Beſchlüͤſſe zu faſſen, wie fie 
zur ſchleunigen Vollziehung ihrer Verbindlichkeiten 
nothwendig ſeyn möchten, — In Gemaͤßheit einer 
gerechten Reciprocitaͤt haben die Bevollmächtigten, 
welche in Erfahrung gebracht, daß die Feindſelig⸗ 
keiten, und zwar beſonders in der Umgegend von 
Maſtricht, wieder begonnen haben; daß Bewegun⸗ 
gen der Belgiſchen Truppen die Abſicht anzudeuten 
ſcheinen, dieſen Platz zu belagern, und daß die 
Truppen die Stellungen verlaſſen haben, die ſie 


bis zur Feſtſtellung der definitiven Waffenſtillſtands⸗ 


Linie, in Gemaßheit der beigefügten Erklarung der 
proviſoriſchen Regierung Belgiens vom 21. No⸗ 
vember 1830, einnehmen ſollten, den Beſchluß 
gefaßt, ihre Commiſſarien in Brüſſel zu autoriſi⸗ 
ren, der proviſoriſchen Regierung Belgiens anzu⸗ 
zeigen, daß die Handlungen der Feindſeligkeit, von 
enen weiter oben die Rede geweſen, in der kuͤrze⸗ 
ſten Friſt aufhören und die Belgiſchen Truppen fos 
gleich, nach den Worten der oben erwaͤhnten Er— 
klaͤrung, nach den Stellungen zurückkehren ſollen, 
die fie am ar. November 1830 eingenommen has 
ben, Die Commiſſarien werden hinzufuͤgen, daß, 
wenn die Belgiſchen Truppen am 20. Januar in 
die beſagten Stellungen nicht zurückgekehrt ſeyn 


Maͤchte ges 


123 


werden, die fünf Mächte 
langens in dieſem Betracht als einen gegen fie ver- 
übten Akt der Feindſeligkeit aufehen und es ſich 
vorbehalten würden, alle Maaßregelu zu ergreifen, 
die ſie fuͤr augemeſſen erachten werden, um die in 
ihrer Hinſicht eingegangenen Verbindlichkeiten in 
Reſpekk und Vollzug feßen zu laſſen. Die Bevoll⸗ 
mächtigten wiederholen übrigens im gegenwärtigen 
Protokolle die foͤrmliche Erklärung, daß das volle 
ſtaͤndige und gegenſeitige Aufhoͤren der Feindfeligs 
keiten unter die unmittelbare Garantie der fünf 
Maͤchte geſtellt worden, daß fie die Erneuerung 
derſelben unter keiner Bedingung zugeben werden, 


und daß fie den unerſchuͤtterlichen Eutſchluß gefaßt, 


die Erfüllung der Eutſcheidungen zu erlangen, 
welche ihnen die Gerechtigkeit und der Wunſch vor⸗ 
ſchreiben, Europa die Wohlthat des allgemeinen 

Friedens zu erhalten. 

(gez.) Eſterhazy. Weſſenberg. Talley⸗ 
rand. Palmerſton. Bülow. Lies 
ven. Matuſchewitſch.“ 

Im Generals Comité zu Brüffel fol am 16. 

Januar beſchloſſen worden ſeyn, durch das diplo— 

matiſche Comité gegen den letzten Abſchnitt des 


Protokolls vom 9. Januar, wonach der eventuelle 


Wiederbeginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Bel—⸗ 
gien und Holland der ausſchließlichen Verfuͤgung 
der fünf Maͤchte unterliegen ſoll, foͤrmlich zu proa 
teſtiten; inzwiſchen ſoll doch die Debloftrung von 
Maſtricht für den 20. Jan. beſchloſſen worden ſeyn. 
In der Sitzung des Kongreſſes am 14. beſtieg 
Hr. C Rodenbach die Rednerbuͤhne und verlangte 
die ſofortige Erwägung feines bereits gemachten 
Antrages. „Die Umtriebe der Orangiſten“, ſagte 
er, „greifen immer mehr um ſich; in London ſogar 
intriguirt man zu Gunſten dieſer Partei. Ja, die 
Armee, heißt es ſogar, wolle ihrerſeits eine Bitte 
ſchrift einreichen, daß man einen Prinzen (den der 
Redner nicht nennt) zum Staats⸗ Oberhaupt er⸗ 
nennen möge. Es giebt ein ſchaͤndliches Journal — 
den Messager de Gand, — das den Kongreß beftändig 
angreift, und nichts Geringeres will, als ihm das 
Recht zur Vertretung der Nation beſtreiten, um 
auf dieſe Weiſe unſere Beſchluͤſſe für ungültig zu er⸗ 
klaͤren. In dem bisher fo einigen Belgien ſind 
Spaltungen und Trennungen zu befuͤrchten. Es 
iſt daher vor allen Dingen nothwendig, dem Heere, 
der Magiſtratur und dem Lande ein Oberhaupt zu 
verleihen. 


ben, wenn man die Dringlichkeit der Erwaͤhlung 
eines Staats-Oberhaupts nicht erkennen will.“ 

Luͤttich den 17. Januar. Heute hörte man 
wieder eine fehr ſtarke Kanonade in der Richtung 
von Maſtricht; beſonders heftig ſchien das Feuern 
am Nachmittage zu ſeyn. Der Grund und der Zu⸗ 
n deſſelben find jedoch noch immer nicht 
bekannt. 


die Abweiſung ihres Bere, 


x 


Man muß entweder ein Feind feines - 
Landes ſeyn, oder irgend eine verſteckte Abſicht ha⸗ 


124 


* Deutſchland. 
Eichſtädt den 14. Januar. (Aus der Allgem. 
Er) Vorgeſtern Abend kam bier ein Kourier aus 
rüſſel an, mit Depeſchen an Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Herzogin von Leuchtenderg, welche ſogleich 
eine Stafette nach Anſpach ſendete, mit Briefen an 
Ihren Herrn Sohn, den Herzog Auguſt. Dieſer 
kam feldit gegen 3 ühr nach Eichſtäͤdt, und es ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt das Gericht, der Herzog 
ſei zum Könige von Belgien erwählt worden. Aus 
heute in der Reſidenz vernommenen Nachrichten 
ergiebt ſich, daß der erwähnte Kourier nur hieher 
geſendet worden, um anzufragen, ob der Herzog 
Auguſt die Krone von Belgien annehmen würde, 
im Fall ſich die Mehrheit des Kongreſſes für ihn 
entſchiede. Der junge Herzog ſoll geantwortet ha⸗ 
ben, er ſei gerührt über einen für ihn fo ehrenvol⸗ 
len Antrag, den er weder geſucht noch vorausgeſe⸗ 
ben habe; ſollten aber die Wunſche der Belgiſchen 
Nation ſich dahin vereinigen, ihm die Krone anzu⸗ 
bieten, fo würde er fie mit Zuſtimmung feiner Frau 
Mutter, der Herzogin, annehmen. Der Kourier ift 
denſelben Abend zurückgefendet worden; der Herzog 
Auguſt geht Sonntag wieder nach Anſpach zu ſei⸗ 
nem Regimente. Dieſe Neuigkeit hat keine Aende⸗ 
rung in dem einfachen und ruhigen Leben des Her⸗ 

zogl. Hofes zur Folge gehabt. 
Sch wei z. 

Dem Niederrheiniſchen Courier zufolge hatte man 
am 13. Abends zu Mühlhauſen folgende Nachrich⸗ 
ten aus Baſel ethalten: „Dieſen Morgen haben 
endlich die Baſeler einen Ausfall verſucht. Tau⸗ 
ſend Mann ruͤckten nach der St. Margarethen⸗An⸗ 
hoͤhe aus und griffen, unter dem Schutz der Kano⸗ 
nen des Platzes, die Vorpoſten der Inſurgenten an. 
Mittags, von welcher Zeit die neueſten Nachrichten 
find, brachte man ungefähr 30 Gefangene nach 
Baſel, kannte aber das End.Refultat des Treffens 
noch nicht. — Im ganzen Kanton hat ſich nur die 
Gemeinde Wallenburg für die Stadt erklart. Vier⸗ 
bundert Einwohner dieſer einige Stunden von Ba: 
ſel gelegenen Gemeinde waren aufgebrochen, um 
ihren Landsleuten im Hauptort ihren Beiſtand an⸗ 
zubieten; allein, da ſie durch inſurgirte Gemeinden 
iehen mußten, fo konnten nur 100 Mann ans 
angen; auch dieſe hatten manchen Kampf zu be⸗ 
ſtehen und haben neun Todte und mehrere Verwun⸗ 
dete. Heute find fie zu Baſel eingezogen und wie 
man ſich denken kann, als Brüder empfangen 


worden.“ 1 i 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Kölner Zeitung enthält Nachſtehendes aus 
Bonn vom 8. d. M.: „Da auf unſerer Univerſitaͤt 
der Wunſch allgemein iſt, die dankbare Verehrung 
derſelben gegen den auch um ſie ſo hoch verdienten 
Geheimen Staatsrath Niebuhr, welchen ein uner= 
warteter Tod am 2. Jan. der Wiſſenſchaft entriſſen 
hat, durch die Stiftung eines bleibenden Denkmales 


auszudrücken, fo hat der akademiſche Senat ber 
ſchloſſen, eine Subfeription zu veranſtalten, und 
von dem Ertrage derſelben eine Marmorbüͤſte des 
Verewigten von einer Meiſterhand anfertigen und in 
dem Lokale der Univerfirätd = Bibliothek an einem 
würdigen Platze aufſtellen zu laſſen. Damit aber 
dieſes Unternehmen als reiner Ausdruck der Geſin⸗ 
nung der Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Univer⸗ 
fität gelten konne, fo beabſichtigt der Senat, nur 
diejenigen zu Subſcriptionen aufzufordern, welche 
entweder gegenwartig Bürger dieſer Univerfität 
find, oder es einſt waren. Indem der Senat dies 
ſes Vorhaben auf dem Wege der oͤffentlichen Be⸗ 
kanntmachung zur Kenntniß derjenigen Männer 
bringt, welche in früheren Jahren alas Univer⸗ 
fität angehörten, und ins beſondere derer, welche 
hier die Vorträge, des Unvergeßlichen benutzen zu 
koͤnnen das Gluͤck hatten, ladet er dieſeloen ein, 
das Unternehmen durch ihre Mitwirkung zu unter⸗ 
ſtüͤtzen, zu dem Ende zu Subſeriptionen zuſammen⸗ 
zutreten, die geſammelten Beiträge aber mit den 
Namen der Geber unter der Adreſſe der Un verſi⸗ 
taͤt hierher zu ſenden. Von dem Erfolge des 
Unternehmens wird zu ſeiner Zeit auf eben dieſem 
Wege genuͤgende Auskunft gegeben werden.“ 


Wir haben uns heute verlobt. 
Koſten am 18. Januar 1831. 
Amalie Gadebuſch. 
Julius Mechow, Friedens 
Richter Schrodaer Kreiſes. 


Bei Einberufung der Landwehr in hieſiger Pros 
vinz find die Seconde-Lieutenants: 
Leon Smitkowski und Bogumil von 
Kurcewski von der Infanterie; 
Albert v. Lipski und Nepomuc v. Nie⸗ 
mojewski von der Kavallerie, 
des 3. Bataillons und der 3. Eskadron (Krotoſchi⸗ 
ner) 19. Landwehr⸗Regiments ebenfalls einbeordert 
worden, bis jetzt aber nicht bei ihren reſp. Trup⸗ 
pen eingetreffen. 4 
Dieſe oben benannten Dfficiere werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 12. 
Februar a. c. hier in Poſen bei der unterzeichner 
ten Behörde zu melden, widrigenfalls ſie zu ge⸗ 
wärtigen haben, als Deſerteure behandelt und bez 
ſtraft zu werden. Poſen den 20. Januar 1831. 
Königl. Preuß. Gericht der 10. Divifion. 
v. Both, Giſevius, 
Gen. Major u. Div. Com. Diviſions⸗Auditeur. 
Auttion, Walliſchel N. 13. 
Schneller Abreiſe wegen wird Donnerſtag und 
Freitag, den 27ſten und 28ſten Januar c. 
Vor⸗ und Nachmittags, gut erhaltenes Mobilſar, 
Haus- und Küchengeräth verſteigert durch den 
Koͤnigl. Aukt.⸗Kommiſſarius 
Ahlgreen. 


